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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zum
berührungsfreien Führen bogenförmigen Materials, ins-
besondere durch eine Druckmaschine, vorzugsweise
durch eine Bogendruckmaschine, wobei das Material
entlang einer Bewegungsbahn geschleppt wird, mit
einer im Abstand zur Bewegungsbahn verlaufenden,
Luftblasdüsen aufweisenden Leitfläche.
[0002] Bei Druckmaschinen ist es bekannt, bogen-
förmiges Material entlang einer Leitfläche zu führen,
wobei das bogenförmige Material an seiner Vorder-
kante von einem Greifersystem festgehalten wird, das
das Material entlang einer vorgegebenen Bewegungs-
bahn schleppt. Die Bewegungsbahn kann dabei sowohl
eine gerade als auch eine konkav oder konvex
gekrümmte Bahn sein. Infolge der Fliehkraftwirkung
und weiterer Einflußgrößen neigen die geschleppten
Bogen zum Flattern, so daß eine Berührung des
Bogens mit der Leitfläche nicht auszuschließen ist.
Während der Berührungen mit der Leitfläche kann es
zu Beschädigungen des Bogens, zumindest jedoch zu
einer Beeinträchtigung der Druckqualität sowohl bei
Schön- als auch bei Schön- und Widerdruck, beispiels-
weise durch Abschmieren, kommen. Um diese Berüh-
rungen mit den Leitflächen zu verhindern, ist bereits
vorgeschlagen worden, den Bogen mit strömender Luft
zu beaufschlagen. Hierbei sind sowohl Saug- als auch
Blaslufteinrichtungen bekannt, die einen Saug- oder
Blasluftstrom erzeugen, wobei der Luftstrom durch Öff-
nungen in der Leitfläche auf den Bogen einwirkt. Durch
diese eine Saugluft- und/oder Blasluftströmung erzeu-
genden Einrichtungen kann zwar erreicht werden, daß
der Bogen durch die Luftführung auf einer bestimmten
Bewegungsbahn verbleibt, jedoch kann keine Berüh-
rungsfreiheit mit der Leitfläche gewährleistet werden,
da die senkrecht auf den Bogen wirkenden Luftströ-
mungen ein Flattern, insbesondere des Bogenendes,
nicht verhindern können. Durch abwechselnde Beauf-
schlagung der Bogen mit Saug- und Blasluft kann es
insbesondere im Bereich der Saugluft zum Abschmie-
ren der Bogen kommen.
[0003] Aus der DE-41 41 261 A1 ist eine Einrich-
tung bekannt, die ausschließlich Luftblasdüsen auf-
weist, wobei zusammengehörende Blasdüsenpaare
unter einem unterschiedlichen Austrittswinkel sich kreu-
zende Luftströmungen erzeugen, mit denen ein
geschleppter Bogen beaufschlagt wird. Diese spezielle
Ausgestaltung der Blasluftströmung soll eine Saugwir-
kung und eine Abstützwirkung auf den geförderten
Bogen ausüben. Die Düsen sind so angeordnet, daß
jeweils die ausgeblasene Luft einer Düse auf die Aus-
trittsöffnung der nächsten gerichtet ist. Die Führungs-
wirkung ist nicht befriedigend. Der Erfindung liegt daher
die Aufgabe zugrunde, eine Einrichtung der gattungs-
gemäßen Art zu schaffen, mit der ein berührungsfreies
Führen von bogenförmigem Material unabhängig von
dessen Format sowie dessen Grammatur, bei unter-

schiedlichen Maschinengeschwindigkeiten in allen
Bereichen einer Verarbeitungsmachine, insbesondere
einer Druckmaschine, in einfacher und kostengünstiger
Weise möglich ist.

[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
die im Anspruch 1 genannten Merkmale gelöst.
Dadurch, daß die Leitfläche in einer Führungszone der-
art angeordnete und/oder ausgerichtete Luftblasdüsen
aufweist, daß deren beim Führen des bogenförmigen
Materials sich ausbildendes gemeinsames Strömungs-
bild (Spaltströmung) im wesentlichen bestimmt ist durch
eine erste Geschwindigkeitskomponente in Bewe-
gungsrichtung des Materials sowie eine zweite und eine
dritte Geschwindigkeitskomponente, die in Richtung der
beiden Seitenränder der Bewegungsbahn weisen,
wobei die zweite Geschwindigkeitskomponente dem
einen und die dritte Geschwindigkeitskomponente dem
anderen Seitenrand zugeordnet ist, ist es vorteilhaft
möglich, eine berührungsfreie Führung des Materials
über die Leitfläche zu ermöglichen. Die in und vorzugs-
weise symmetrisch zu den Rändern des Materials
gerichteten Geschwindigkeitskomponenten der sich
einstellenden Spaltströmung zwischen dem Material
und der Leitfläche sorgen für die Bildung eines gleich-
mäßigen Luftfilms, auf dem das Material geführt wird.
Eine Flatterbewegung, insbesondere der Hinterkante
des Materials, ist vermieden. In weiterer vorteilhafter
Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen, daß die
Leitfläche mindestens zwei in Bewegungsrichtung (För-
derrichtung) des Materials hintereinanderliegende
Zonen, vorzugsweise eine Einlaufzone, eine Führungs-
zone und/oder eine Auslaufzone, mit jeweils durch ent-
sprechende Ausbildung und/oder Anordnung der
Luftblasdüsen bewirkten unterschiedlichem Strömungs-
bild aufweist. Hierdurch ist es vorteilhaft möglich, eine
voneinander im wesentlichen unabhängige Verände-
rung der Strömungsparameter in den hintereinanderlie-
genden Zonen zu erreichen, so daß auf die speziellen,
auf die jeweiligen Funktionen der einzelnen Zonen
abgestimmten Strömungsbilder Einfluß genommen
werden kann. Entsprechend dem Bewegungsfortschritt
in Bewegungsrichtung des Materials über die Leitfläche
kann so auf unterschiedliche funktionelle Erfordernisse
Einfluß genommen werden. Entsprechend den funktio-
nellen Erfordernissen kann eine unterschiedliche
Beeinflussung der Führungswirkung durch eine ent-
sprechend angepaßte Veränderung der unterschiedli-
chen Strömungsbilder erfolgen. Ein über die jeweilige
Leitfläche geschlepptes bogenförmiges Material wird
somit nacheinander mit einem unterschiedlichen Strö-
mungsbild beaufschlagt, wodurch eine flatter- und
abschmierfreie Bewegung des Materials gewährleistet
ist. Selbst bei großen Maschinengeschwindigkeiten
kann so Führungsluft für das bogenförmige Material
bereitgestellt werden, die das berührungsfreie Führen
entlang der Leitfläche bewirkt, während gleichzeitig an
kritischen Übergangsstellen, an denen das bogenför-
mige Material, insbesondere das Ende des bogenförmi-
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gen Materials, aufgrund von Fliehkräften,
Trägheitskräften, Druckdifferenzen und/oder Turbulen-
zen zum Flattern und damit Berühren der Leitflächen
neigt, speziell ein ausschließlich diesen Bewegungen
entgegenwirkendes Strömungsbild vorliegt. Die Kombi-
nation der hintereinanderliegenden Zonen mit unter-
schiedlichen Strömungsbildern ist so aufeinander
abgestimmt, daß sich entlang der Leitfläche ein
Gesamtströmungsbild einstellt, das ein flatterfreies,
berührungsfreies Führen des bogenförmigen Materials,
unabhängig von der Maschinengeschwindigkeit, der
Grammatur und dem Format des Materials ergibt, ohne
daß zusätzliche Stütz- und/oder Hilfsgebläseeinrichtun-
gen notwendig sind.

[0005] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen erge-
ben sich aus den übrigen in den Unteransprüchen
angegebenen Merkmalen.
[0006] Die Erfindung wird nachfolgend in Ausfüh-
rungsbeispielen anhand der zugehörigen Zeichnungen
näher erläutert.
[0007] Es zeigt:

Figur 1 eine schematische Seitenansicht
einer Bogendruckmaschine;

Figur 2 eine Leitfläche einer Bogendruckma-
schine in Draufsicht;

Figur 3 eine Anordnungsmöglichkeit von
Luftblasdüsen auf einer Leitfläche;

Figur 4 schematisch eine Luftblasdüse in
seitlicher Schnittdarstellung;

Figur 5 schematisch eine Luftblasdüse in
Draufsicht;

Figur 6 eine Leitfläche in Draufsicht gemäß
einem weiteren Ausführungsbeispiel;

Figur 7 schematisch einen Übergang zwi-
schen zwei Abschnitten einer Leitflä-
che,

Figur 8 einen Übergang zwischen einem
Abschnitt einer Leitfläche und einem
Zylinder;

Figuren 9 - 16 Anordnungsmöglichkeiten von
Düsen auf einem 9 bis 16 Abschnitt
einer Leitfläche und

Figur 17 schematisch eine Seitenansicht einer
Bogendruckmaschine in einer weite-
ren Ausführung.

[0008] Figur 1 zeigt schematisch eine allgemein mit
10 bezeichnete Bogendruckmaschine. Die Bogen-

druckmaschine 10 besitzt einen Anleger 12, ein oder
mehrere, im gezeigten Beispiel vier Druckwerke 14, ein
Lackiersystem 16 und einen Ausleger 18. Die Druck-
werke 14 bestehen aus hier nicht näher zu erläuternden
Druckzylindern 20 sowie weiteren Zylindern 22 sowie
Feucht- und Farbwerkszylindern 24. Zwischen den
Druckwerken 14 sind Bogenführungszylinder 26 ange-
ordnet und es können Wendezylinder 28 vorgesehen
sein. Entlang einer Bewegungsbahn der Bogen 30 sind
als Leitflächen 32 bezeichnete Bogenleiteinrichtungen
angeordnet. Die Leitflächen 32 können sowohl eine
ebene als auch eine konkav oder konvex gekrümmte
Form aufweisen und sind in Bereichen entlang der
Bewegungsbahn der Bogen 30 angeordnet, mit dem
Ziel, daß die Bogen während ihres Transports keine
Berührung mit den Leitflächen 32 sowie anderen
Maschinenteilen der Bogendruckmaschine 10 erhalten.
Die Bogen 30 werden in einem Abstand zu den Leitflä-
chen 32 durch nicht dargestellte Greifersysteme ent-
lang ihrer Bewegungsbahn geschleppt, die an der
Vorderkante der Bogen 30 angreifen. Die Leitflächen 32
sind zwischen dem Anleger 12 und dem ersten Druck-
werk 14, zwischen den einzelnen Druckwerken 14 im
Bereich der Bogenführungszylinder 26 und der Wende-
zylindern 28 sowie im Ausleger 18 angeordnet. Die Leit-
flächen 32 können weiterhin mit hier nicht näher zu
betrachtenden Trocknerstrecken und Zuführungen zu
den Druckzylindern 20 kombiniert sein. Die Leitflächen
32 können - in Bogenförderrichtung 34 gesehen - als
ununterbrochene Einheit ausgeführt sein, das heißt, sie
ist einstückig ausgebildet. Die ununterbrochene Leitflä-
che 32 kann auch derart aufgebaut werden, daß sie aus
nacheinander angeordneten, separaten Abschnitten 36
besteht, die in noch zu erläuternder Weise zusammen-
gesetzt sind. In Figur 1 ist angedeutet, daß beispiels-
weise die im Ausleger 18 angeordnete Leitfläche aus
zwei Abschnitten 36 besteht. Die um die Zylinder ange-
ordneten konkav oder konvex gekrümmten Leitflächen
32 können ebenfalls aus einzelnen Abschnitten beste-
hen, die dann wiederum gemeinsam eine ununterbro-
chene Leitfläche 32 ergeben. Die einzelnen Leitflächen
32 sind über ein Versorgungsleitungssystem 38 mit
einem Gebläse 40 verbunden. Im Betrieb der Bogen-
druckmaschine 10 wird über das Gebläse 40 das Ver-
sorgungsleitungssystem 38 mit einer Blasluft
beaufschlagt, die aus an den Leitflächen 32 angeordne-
ten Luftblasdüsen austritt und dort die Führungsluft für
die Bogen 30 bildet.

[0009] In der Figur 2 ist eine Draufsicht auf eine
Leitfläche 32 gezeigt. Die Leitfläche 32 kann sowohl
einen ebenen als auch konkav oder konvex gekrümm-
ten Verlauf aufweisen und ist so angeordnet, daß sie im
wesentlichen parallel zu der durch das Greifersystem
vorgegebenen Bewegungsbahn für die Bogen 30 ver-
läuft. Der Bogen 30 wird durch das Greifersystem ent-
lang der Leitfläche 32 geschleppt, wobei dies
berührungsfrei, insbesondere im Hinblick auf die
Bogenhinterkante erfolgen soll. Der Abstand der Leitflä-
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chen 32 zu dem Greifersystem beträgt ca. 5 bis 30 mm,
um Kollisionen zwischen dem Greifersystem und der
Leitfläche 32 zu verhindern. Die Leitfläche 32 besitzt an
ihrem in Bogenförderrichtung 34 vorderen Ende 42 quer
zur Bogenförderrichtung 34 angeordnete Aussparun-
gen 44, die einzelnen Greifern des Greifersystems
zugeordnet sind, so daß diese bei ihrer Bewegung in
den Bereich der Leitfläche 32 gelangen können, ohne
mit dieser zu kollidieren. Die Leitflächen 32 besitzen
eine glatte Oberfläche 46. Sie können - wie bereits
erwähnt - einstückig, beispielsweise aus einem Blech
oder auch quer zur Bogenförderrichtung 34 angeordne-
ten einzelnen Segmenten bestehen, die miteinander
verbunden sind. Die Verbindung der einzelnen Seg-
mente erfolgt so, daß die Oberflächen 46 der einzelnen
Segmente bündig und fluchtend ineinander übergehen.
In die Oberfläche 46 der Leitflächen 32 sind Luftblasdü-
sen 48 eingelassen, die mit dem in Figur 1 gezeigten
Versorgungsleitungssystem 38 für Blasluft verbunden
sind. Hierbei können alle Luftblasdüsen 48 einer Leitflä-
che 32 durch eine entsprechende Kanalausgestaltung
unterhalb der Leitflächen 32 mit einer Versorgungslei-
tung verbunden sein. Es ist jedoch auch möglich, die
Luftblasdüsen 48 einer Leitfläche 32 gruppenweise mit
getrennten Versorgungsleitungen zu verbinden, so daß
insbesondere eine unterschiedliche Beaufschlagung
mit Blasluft erfolgen kann. Die Luftblasdüsen 48 besit-
zen jeweils eine Luftauslaßöffnung 50, aus der Blasluft-
strahlen 52 austreten. Die Summe der Blasluftstrahlen
52 aller auf einer Leitfläche 32 angeordneten Luftblas-
düsen 48 erzeugt die Führungsluft für die über die Leit-
fläche 32 geschleppten Bogen 30, wobei sich ein
bestimmtes, erfindungsgemäßes Strömungsbild ein-
stellt. In dem sich zwischen jedem der Bogen 30 und
der Oberfläche 46 ergebenden Spalt wird eine Spalt-
strömung erzeugt, die ein berührungsfreies Führen der
Bogen 30 über die Leitfläche 32 gewährleistet. Das
Strömungsbild der Spaltströmung wird dabei so einge-
stellt, daß als Resultierenden der Blasluftstrahlen 52
aller an der Leitfläche 32 angeordneten Luftblasdüsen
48 eine Geschwindigkeitskomponente der Spaltströ-
mung in Bogenförderrichtung 34 und weitere
Geschwindigkeitskomponenten ergeben, die von der
Bogenmitte ausgehend symmetrisch zu den seitlichen,
in Bogenförderrichtung weisenden Rändern der Bogen
30 verlaufen. Somit ergibt sich über die gesamte Leitflä-
che 32 ein sich trompetenförmig aufweitendes Strö-
mungsbild. Diese Ausrichtung der Spaltströmung
gewährleistet eine optimale Führung der Bogen 30 über
die Leitfläche 32, so daß die Bogen 30 flatter- und damit
berührungsfrei geführt werden. Die Anordnung der Luft-
blasdüsen 48 auf der Oberfläche 46 ist so gewählt, daß
diese vorzugsweise in zueinander versetzten Reihen
quer zur Bogenförderrichtung 34 angeordnet sind.

[0010] Anhand der Figur 3 wird die Anordnung der
Luftblasdüsen 48 verdeutlicht. Auf der Oberfläche 46
der Leitfläche 32 ist eine erste Reihe von Luftblasdüsen
48 nebeneinander angeordnet. Die Luftblasdüsen 48

weisen einen Abstand A zueinander auf. Entsprechend
der Gestaltung der Luftauslaßöffnung 50 jeder Luftblas-
düse 48 weist der austretende Blasluftstrahl 52 einen
bestimmten Divergenzbereich 54 auf. Der Divergenzbe-
reich 54 weitet sich trichterförmig in Bogenförderrich-
tung 34 auf. Die Luftblasdüsen 48 einer in
Bogenförderrichtung 34 nachgeordnet versetzten, zwei-
ten Reihe sind derart angeordnet, daß sie sich in den
Schnittpunkten 56 der Seitenränder der Divergenzbe-
reiche 54 der vorgelagerten Luftblasdüsen 48 befinden.
Diese Anordnung der Luftblasdüsen 48 in den Schnitt-
punkten 56 setzt sich über die gesamte Leitfläche 32
fort. Hierdurch wird erreicht, daß sich eine gleichmäßige
Spaltströmung zwischen der Leitfläche 32 und dem dar-
über geführten Bogen 30 einstellt, so daß kein
Abschmieren der Bogen 30 auftritt. In der Figur 3 ist die
vorstehend erwähnte Anordnung der Luftblasdüsen
nicht reihenförmig dargestellt, sondern nur mittels der
auf der linken Seite der Figur dargestellten Luftblasdüse
angedeutet. Es ist jedoch auch möglich, die Luftblasdü-
sen 48 den Schnittpunkten 56 in Bogenförderrichtung
34 nach- oder vorzuordnen. Sind die Luftblasdüsen 48
dem Schnittpunkt 56 vorgeordnet, ist der Abstand der
Luftblasdüse 48 zum Schnittpunkt 56 in Bogenförder-
richtung 34 vorzugsweise maximal dem halben Abstand
A zweier benachbarter Luftblasdüsen 48 der vorgeord-
neten Reihe. In der Figur 3 sind die drei Möglichkeiten
der Anordnung der nachgeordneten Luftblasdüsen 48
dargestellt. Die linke Luftblasdüse 48 ist - wie erwähnt -
im Schnittpunkt 56, die mittlere Luftblasdüse 48 nach
dem Schnittpunkt 56 und die rechts dargestellte Luft-
blasdüse 48 vor dem Schnittpunkt 56 im entsprechen-
den Abstand angeordnet. Mit jeder der drei
Anordnungsmöglichkeiten wird ein berührungsfreies
Führen der Bogen 30 über die Leitfläche 32 erreicht,
wobei sich die erwähnten Geschwindigkeits-
komponenten der Spaltströmung einstellen.

[0011] Anhand der Figuren 4 und 5 wird der Aufbau
der Luftblasdüsen 48 verdeutlicht. Die Schnittdarstel-
lung der Figur 4 zeigt, daß die Leitfläche 32 an den Stel-
len, an denen die Luftblasdüsen 48 angeordnet sind,
Öffnungen 58 aufweist, in die die Luftblasdüsen 48 bün-
dig zur Oberfläche 46 der Luftleitfläche 32 eingesetzt
sind. Die Luftblasdüsen 48 bestehen jeweils aus einem
rotationsymmetrischen Düsenbett 60, in das ein Düsen-
teller 62 eingelegt, beispielsweise eingeklebt ist, der die
bogenförmige Luftauslaßöffnung 50 aufweist. Unterhalb
der Luftauslaßöffnung 50 ist an den Düsenteller 62 ein
weiterer Teller 64 unter einem Winkel α zur Oberfläche
46 angeordnet. Der Winkel α beträgt vorzugsweise 25°.
Die Seitenflächen des Düsenbetts 60 durchgreifen die
zugehörige Öffnung 58 und besitzen ein Gewinde 65,
auf das eine Mutter schraubbar ist, so daß die Luftblas-
düse 48 an der Leitfläche 32 lagefixiert werden kann.
Die Luftblasdüse 48 besteht im wesentlichen aus rotati-
onssymmetrischen Teilen, die fertigungstechnisch ein-
fach durch Biegen, Stanzen, Laserschneiden, Prägen,
Fließpressen, Tiefziehen oder durch Spritz-, Druck-
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oder Feinguß hergestellt werden können. Aufgrund der
rotationssymmetrischen Ausführung können die Luft-
blasdüsen 48 in den Öffnungen 58 in bezug auf die
Bogenförderrichtung 34 in einfacher Weise verdreht
und ausgerichtet werden. Anhand der in Figur 5 gezeig-
ten Draufsicht auf die Luftblasdüse 48 wird deutlich,
daß die Luftauslaßöffnung 50 - wie erwähnt - bogenför-
mig verlauft und einen Öffnungswinkel β aufweist, der
den in Figur 3 dargestellten Divergenzbereich 54
bestimmt. Der Öffnungswinkel β kann sich, je nach Ein-
satz und Anordnung der Luftblasdüsen 48, in Bereichen
von 15° bis 90° erstrecken. Bei bestimmten Anordnun-
gen sind Öffnungswinkel β auch darüber hinaus bis zu
360° möglich.

[0012] Die Luftblasdüsen 48 sind derart gestaltet,
daß sich im Strömungsverlauf der über das Versor-
gungsleitungssystem 38 bereitgestellten Luft Engstel-
len vor der jeweiligen Luftauslaßöffnung 50 ergeben,
die zu einer Druckerhöhung führen. Hierdurch wird die
potentielle Energie (Vordruck) der Luft in der Luftblas-
düse 48 auf besonders günstige Weise in kinetische
Energie umgesetzt, so daß die Luft mit hoher
Geschwindigkeit in den sich einstellenden Spalt zwi-
schen den Bogen 30 und der Leitfläche 32 einströmen
kann. Damit wird die Ausbreitung der Luft zu einem
Strömungsbild mit einem geschlossenen, den Bogen 30
tragenden Film unterstützt. Durch die bogenförmige
Luftauslaßöffnung 50, die zu einer Vergrößerung des
Ausströmquerschnittes für die Luft im freiliegenden Ein-
flußbereich der Bogen 30 führt, kann aufgrund der
Bernoullischen Gleichung die Saugwirkung auf den an
den Luftblasdüsen 48 vorbeigeschleppten Bogen 30
gesteigert werden, so daß dieser im Gleichgewicht der
Saugwirkung und der sich in Bogenförderrichtung 34
und insbesondere symmetrisch zu den Seitenkanten
der Bogen 30 ausbreitenden Spaltströmung berüh-
rungsfrei über die Leitfläche 32 bewegt werden kann.
Durch die spezielle Ausgestaltung der Luftblasdüsen
48, insbesondere des Winkels α und der Luftauslaßöff-
nung 50, wird ein tangentielles Einblasen der Luft in den
sich einstellenden Spalt zwischen den Bogen 30 und
der Leitfläche 32 unterstützt.
[0013] Für den Fall, daß die Leitflächen 32 in Berei-
chen angeordnet sind, in denen auf den vorbeigeführ-
ten Bogen 30 hohe Fliehkräfte, beispielsweise in
konkav oder konvex gekrümmten Leitflächen 32, oder in
denen auf der den Leitflächen 32 abgewandten Seite
der Bogen 30 Luftrakel von Trocknern angreifen, die in
Richtung der Leitfläche 32 wirken, kann zum Ausgleich
dieser erhöhten Einwirkungen der Winkel α insbesond-
ere bis 60 erhöht werden, so daß sich ein Impulskraft-
anteil der erzeugten Spaltströmung zur Kompensation
dieser Einflüsse ergibt.
[0014] Zur Verbesserung der berührungsfreien
Führung der Bogen 30 kann die Leitfläche 32, die in
Bogenförderrichtung 34 ununterbrochen - insbesondere
einstückig - ausgeführt ist, einzelne in Bogenförderrich-
tung 34 hintereinander liegende funktionale Zonen auf-

weisen. Figur 6 zeigt eine derart ausgebildete Leitfläche
32. Für den Fall, daß eine Leitfläche 32 aus mehreren
hintereinander angeordneten Abschnitten 36 besteht,
die z.B. jeweils durch einen Spalt voneinander getrennt
sind, gilt die Aufteilung in die funktionalen Zonen vor-
zugsweise für jeden Abschnitt 36. Die Leitfläche 32
weist nacheinanderfolgend eine Einlaufzone 66, eine
Führungszone 68 und eine Auslaufzone 70 auf. Eine
Leitfläche 32 ohne diese Zonenaufteilung besitzt quasi
nur eine hier der Führungszone 68 entsprechende
Zone. Die Zonen 66, 68 und 70 sind an die jeweiligen
funktionellen Anforderungen, die an diese gestellt sind,
sowie bezüglich ihrer Aufgabe innerhalb der gesamten
Leitfläche 32 angepaßt. Die Unterschiede können in der
Anordnung und/oder Ausrichtung der Luftblasdüsen 48,
einschließlich deren unterschiedliche Ausstattung hin-
sichtlich den in den Figuren 4 und 5 dargestellten Win-
keln α und/oder β bestehen.

[0015] Die Einlaufzone 66 ist so gestaltet, daß ein
ankommender Bogen 30 gegen die Bogenförderrich-
tung 34 gestrafft wird. Hierzu sind mit ihren Blasluft-
strahlen 52 gegensinnig ausgerichtete Luftblasdüsen
48 in zwei Reihen versetzt zueinander angeordnet.
Durch diese Ausgestaltung wird ein in die Einlaufzone
66 einlaufender Bogen 30 gestrafft und in Schwebelage
stabilisiert und somit gewährleistet, daß der Bogen 30
flatterfrei in die nachfolgende Führungszone 68 einlau-
fen kann. Durch die entgegen der Bogenförderrichtung
34 gerichteten Blasluftstrahlen 52 wird verhindert, daß
der Bogen 30 infolge auftretender Fliehkräfte gegen die
Leitfläche 32 geführt werden kann. Die Einlaufzone 66
kann entweder fluchtend mit der gesamten Leitfläche
32, das heißt eben oder mit entsprechend angepaßter
konkaver bzw. konvexer Krümmung verlaufen. Der Vor-
derkantenbereich kann eben ausgebildet sein oder sie
ist, wie Figur 7 näher zeigt, abgerundet ausgeführt. Die
entgegen der Bogenförderrichtung 34 gerichteten Blas-
luftstrahlen 52 verhindern gleichzeitig eine Beeinflus-
sung von der Leitfläche 32 vorgelagerter Bereichen
durch Führungsluftströmungen infolge der Spaltströ-
mung zwischen der Leitfläche 32 und einem darüber
geführten Bogen 30. Die Einlaufzone 66 weist die Aus-
sparungen 44 für die Bogen 30 erfassenden Greifer auf,
so daß eine Art Verzahnung im Bereich der Einlaufzone
66 gegeben ist, um minimale Spalt Öffnungen zwischen
der Leitfläche 32 und dem Bogen 30 einhalten zu kön-
nen.
[0016] Die sich an die Einlaufzone 66 anschlie-
ßende Führungszone 68 übernimmt das berührungs-
freie Führen der Bogen 30 in diesem Bereich der
Leitfläche 32. Die Anordnung der Luftblasdüsen 48 ist
so gewählt, daß sich als Resultierende der Blasluft-
strahlen 52 aller in der Führungszone 68 angeordneten
Luftblasdüsen 48 eine Geschwindigkeitskomponente
der Spaltströmung in Bogenförderrichtung 34, eine wei-
tere Geschwindigkeitskomponente von der Bogenmitte
ausgehend zu dem einen seitlichen Rand und eine wei-
tere Geschwindigkeitskomponente zu dem anderen
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seitlichen Rand der Bogen 30 einstellt. Die beiden letzt-
genannten Geschwindigkeitskomponenten können
bevorzugt symmetrisch zueinander ausgebildet sein.
Die Anordnung der Luftblasdüsen 48 kann dabei von
den in den Figuren 2 und 3 erläuterten Anordnungen
abweichen, wenn die Bedingung der drei erforderlichen
Geschwindigkeitskomponenten der Spaltströmung
erfüllt ist. Die Luftblasdüsen 48 sind in jedem Fall so
angeordnet, daß sie sich nicht gegenseitig stören, das
heißt die Blasluftstrahlen 52 einer Luftblasdüse 48 nicht
die Blasluftstrahlen 52 einer weiteren Luftblasdüse 48
kompensieren, verwirbeln oder ähnliches.

[0017] An die Führungszone 68 schließt sich in
Bogenförderrichtung 34 die Auslaufzone 70 an, die
ebenfalls - wie die Einlaufzone 66 - eine von der Leitflä-
che 32, das heißt von der Bewegungsbahn der Bogen
30 weggerichtete Abrundung, wie Figur 7 näher zeigt,
aufweisen kann. Die Auslaufzone 70 kann jedoch auch
ohne diese Abrundung ausgebildet sein, das heißt
abrupt abbrechen. Die konstruktive Ausrichtung der
Auslaufzone 70 richtet sich nach den sich an der Leitflä-
che 32 anschließenden Maschinenelementen. Ist der
Leitfläche 32 ein Maschinenelement nachgeordnet,
deren Berührung durch die Bogen 30 vermieden wer-
den soll, ist die Auslaufzone 70 höher oder gleich hoch
wie die nachfolgende Führungseinrichtung angeordnet.
Sollen die Bogen 30 jedoch in den Einflußbereich von
Maschinenelementen der nachfolgenden Führungsein-
richtung, beispielsweise einer Vordermarke, einer
Bogenbremse, einem Bogenentroller usw., gebracht
werden, ist die Auslaufzone 70 niedriger bis maximal
gleich hoch angeordnet. Die Auslaufzone 70 weist eine
Anordnung der Luftblasdüsen 48 derart auf, daß deren
Blasluftstrahlen 52 quer zur Bogenförderrichtung 34
gerichtet sind. Die Luftblasdüsen 48 sind in der Auslauf-
zone 70 symmetrisch angeordnet, so daß sich von der
Bogenmitte zu beiden seitlichen Rändern ein gleichmä-
ßig weggerichtetes Strömungsbild der Spaltströmung
ergibt. Hierdurch wird verhindert, daß die Hinterkante
der Bogen 30 beim Verlassen der Leitfläche 32 ins Flat-
tern gelangen und abschmieren können. Darüber hin-
aus wird verhindert, daß die Führungsluft, das heißt die
Spaltströmung , die sich in der Führungszone 68 ein-
stellt, auf der Leitfläche 32 nachgeordnete Führungs-
einrichtungen auswirken kann. Ein Abströmen der
Führungsluft, das heißt der sich einstellenden Spalt-
strömung zwischen der Leitfläche 32 und den Bogen
30, wird somit in die Seitenbereiche gewährleistet, so
daß bei nachfolgenden kritischen Führungseinrichtun-
gen Flatterbewegungen usw. der Bogenhinterkante ver-
hindert wird.
[0018] In Figur 7 ist der übergang zweier in Bogen-
förderrichtung 34 nacheinander angeordneter
Abschnitte 36 gezeigt, die gemeinsam Bestandteil einer
Leitfläche 32 sind. Es wird deutlich, daß sowohl die Aus-
laufzone 70 des in Bogenförderrichtung 34 vorgelager-
ten Abschnitts 36 als auch die Einlaufzone 66 des nach-
folgenden Abschnitts 36 eine von der jeweiligen ebenen

Oberfläche 46 weggerichtete Abrundung 71 bzw. 73
aufweisen. Die Abschnitte 36 sind beabstandet zuein-
ander angeordnet, so daß sich ein Spalt 72 zwischen
Auslaufzone 70 des ersten und Einlaufzone 66 des
zweiten Abschnitts 36 ergibt. Mit Pfeilen sind hier
jeweils die Luftblasdüsen 48 angedeutet, wobei auf
deren Ausrichtung im einzelnen nicht weiter eingegan-
gen werden soll. Indem ein Bogen 30 über die
Abschnitte 36 durch nicht dargestellte Greifer
geschleppt wird, stellt sich zwischen ihm und der Ober-
fläche 46 eine Spaltströmung 74 ein, die die Führungs-
luft für den Bogen 30 bildet. Infolge des Coanda-
Effektes haftet die Spaltströmung 74 zu einem Teil an
dem Bogen 30 und zu einem anderen Teil an der Abrun-
dung 71 der Auslaufzone 70 adhäsiv an. Infolgedessen
wird ein Teil des Bogens 30 in den Spalt 72 eingezogen,
ohne jedoch auf der Abrundung 71 der Auslaufzone 70
abzuschmieren. Um ein Abschmieren der Bogen 30 auf
der Abrundung 73 der Einlaufzone 66 des nachfolgen-
den Abschnitts 36 zu verhindern, ist diesem wenigstens
eine Luftblasdüse 76 vorgeordnet, die für eine Luft-
schicht zwischen der Einlaufzone 66 und dem Bogen 30
sorgt. Die von der zusätzlichen Luftblasdüse 76
erzeugte Luftströmung 78 vereinigt sich mit dem an
dem Bogen 30 adhäsiv anhaftenden Teil der Spaltströ-
mung 74. Hierdurch berührt der Bogen 30 die Einlauf-
zone 66 nicht.

[0019] In der Figur 8 ist schematisch der Übergang
von einem Bogenführungszylinder 26 auf einen nach-
geordneten Zylinder, beispielsweise einen Druckzylin-
der 20, gezeigt. Die Zylinder rotieren um ihre Achse und
geben damit die Bogenförderrichtung 34 vor. Der Bogen
30 wird dabei durch nicht dargestellte Greifer um den
Bogenführungszylinder 26 geführt und an ebenfalls
nicht dargestellte Fördereinrichtungen des Druckzylin-
ders 20 bergeben. Dem Bogenförderzylinder 26 ist eine
gekrümmte Leitfläche 32 zugeordnet, deren Oberfläche
46 parallel zum Mantel des Zylinders 26 verläuft. Die
Leitfläche 32 weist eine Führungszone 68 und eine von
der gewünschten Bewegungsbahn des Bogens 30 weg-
gerichtete Abrundung 71 mit einer Auslaufzone 70 auf.
Die Auslaufzone 70 besitzt die hier mit Pfeilen angedeu-
teten Luftblasdüsen 48. Während der Bewegung des
Bogens 30 wirken auf diesen in dem Übergangsbereich
zwischen den Zylindern 26 und 20 die mit Pfeilen 80
angedeuteten Zentrifugalkräfte aus der Rotation des
Bogenführungszylinders 26 um dessen Zylinderachse
sowie Schubkräfte der sich einstellenden als Führungs-
luft wirkenden Spaltströmung 74, die zu einer Durchbie-
gung 81 des Bogens 30 führen. Die Spaltströmung 74
haftet aufgrund des Coanda-Effektes wiederum zum
Teil am Bogen 30 und zum Teil an der Auslaufzone 70
adhäsiv an. Der an dem Bogen 30 anhaftende Teil der
Spaltströmung 74 wird zum Teil gegen die Mantelfläche
des Zylinders 20 geführt und bildet dort eine Wirbel-
und Stauzone 82. Die an der Auslaufzone 70 anhaften-
den Teile der Spaltströmung 74 strömen entgegen der
Drehrichtung des Zylinders 20 ab (mit Pfeil 84 angedeu-
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tet). Durch die Drehbewegung des Zylinders 20 bildet
sich an seiner Oberfläche eine Grenzschicht 86, die für
einen Teilluftstrom im Bereich der Wirbel- und Stauzone
82 sorgt. Aufgrund der Ausbildung der Wirbel- und
Stauzone 82 wird ein zu weites Durchbiegen des
Bogens 30 aufgrund der Zentrifugal- und Schubkräfte
80 vermieden. Gleichzeitig wird dadurch auch eine
Berührung mit der Mantelfläche des Zylinders 20 ver-
hindert.

[0020] In den Figuren 9 bis 16 sind weitere mögli-
che Düsenanordnungen der einzelnen Luftblasdüsen
48 auf der Leitfläche 32 beispielhaft dargestellt. In den
Figuren 9 bis 13 weist die Leitfläche 32 ausschließlich
eine Führungszone 68, das heißt keine Einlaufzone 66
und Auslaufzone 70 auf. In den Figuren 14 bis 16 sind
verschiedene Ausführungsbeispiele von Leitflächen 32
mit Einlaufzonen 66, Führungszonen 68 und Auslaufzo-
nen 70 dargestellt. Welche der Leitflächen 32 für wel-
che Anwendung bzw. welchen Einbauort Innerhalb der
Druckmaschine 10 vorgesehen ist, richtet sich nach der
Größe der Gefahr eines Abschmierens von über die
Leitflächen 32 geführten Bogen 30. An unkritischen
Stellen können Leitflächen 32 ohne separat ausgebil-
dete Einlaufzone 66 und Auslaufzone 70 vorgesehen
sein. Entscheidend für die lediglich beispielhaft darge-
stellten Möglichkeiten der Düsenanordnung der Luft-
blasdüsen 48 ist, daß sich über die gesamte Leitfläche
32 bzw. wenigstens über die Führungszone 68 eine
Spaltströmung einstellt, die eine Geschwindigkeitskom-
ponente im Mittel aller Luftblasdüsen 48 in Bogenför-
derrichtung 34, eine weitere Geschwindigkeits-
komponente von der Bogenmitte ausgehend zu dem
einen seitlichen Rand sowie eine weitere Geschwindig-
keitskomponente an dem anderen seitlichen Rand des
jeweiligen Bogens 30 hin aufweist. Die einzelnen Luft-
blasdüsen 48 sind so angeordnet, daß sich ihre Luft-
strömungen nicht gegenseitig behindern.
[0021] Bei dem in Figur 9 gezeigten Ausführungs-
beispiel sind auf einer gedachten Mittellinie der Leitflä-
che 32 - in Bogenförderrichtung 34 gesehen - erste
Luftblasdüsen 48' angeordnet, deren Blasluftstrahlen im
wesentlichen in Bogenförderrichtung 34 gerichtet sind.
Symmetrisch zu diesen ersten Luftblasdüsen 48' sind
beidseitig der gedachten Mittellinie zweite Luftblasdü-
sen 48'' angeordnet, deren Blasluftstrahlen jeweils zu
den Seitenrändern der Leitfläche 32 gerichtet sind. Die
zweiten Luftblasdüsen 48'' sind dabei in zueinander ver-
setzten quer zur Bogenförderrichtung 34 verlaufenden
Reihen angeordnet, wobei die Blasluftstrahlen der Luft-
blasdüsen 48'' unter einem von 90° abweichenden Win-
kel - bezogen auf die Bogenförderrichtung 34 -
symmetrisch zu den Seitenrändern in Bogenförderrich-
tung 34 weisen. Die zweiten Luftblasdüsen 48'' sind
dabei in aufeinanderfolgenden Reihen jeweils versetzt
zueinander angeordnet. Die Blasluftstrahlen der Luft-
blasdüsen 48'' weisen hier immer in eine von zwei in
Blasrichtung der zweiten Luftblasdüsen 48'' nachfol-
gend angeordneten Luftblasdüsen 48'' gebildete Lücke.

[0022] In der in Figur 10 gezeigten Ausführungsva-
riante sind wiederum auf einer gedachten Mittellinie der
Leitfläche 32 in Bogenförderrichtung 34 erste Luftblas-
düsen 48' angeordnet, deren Blasluftstrahlen im
wesentlichen in Bogenförderrichtung 34 gerichtet sind.
Die hier ebenfalls vorgesehenen zweiten Luftblasdüsen
48'' sind in zueinander versetzten quer zur Bogenför-
derrichtung 34 verlaufenden Reihen angeordnet, wobei
die ersten Luftblasdüsen 48' mit jeweils einer zweiten
Reihe von Luftblasdüsen 48'' auf einer Höhe liegen. Die
zweiten Luftblasdüsen 48'' weisen mit ihren Blasluft-
strahlen unter einem von 90° abweichenden Winkel -
bezogen auf die Bogenförderrichtung - symmetrisch zu
den Seitenrändern der Leitfläche 32. Die zweiten Luft-
blasdüsen 48'' sind in zwei aufeinanderfolgenden Rei-
hen derart versetzt zueinander angeordnet, daß die
Blasluftstrahlen der zweiten Luftblasdüsen 48'' im
wesentlichen auf eine in Blasrichtung nachgeordnete
Luftblasdüse 48'' der in Bogenförderrichtung 34 nach-
folgenden Reihe der zweiten Luftblasdüsen 48'' gerich-
tet ist.

[0023] In dem in Figur 11 gezeigten Ausführungs-
beispiel sind wiederum erste Luftblasdüsen 48' vorge-
sehen, die im wesentlichen in Bogenförderrichtung 34
blasen und auf einer gedachten Mittellinie der Leitfläche
32 angeordnet sind. Die ebenfalls in quer zur Bogenför-
derrichtung 34 verlaufenden Reihen angeordneten
zweiten Luftblasdüsen 48'' sind in unmittelbar aufeinan-
derfolgenden Reihen derart versetzt zueinander ange-
ordnet, daß diese nicht symmetrisch zueinander
versetzt sind. Hierdurch ergibt sich, daß die Blasluft-
strahlen der zweiten Luftblasdüsen 48'' im wesentlichen
auf eine Luftblasdüse 48'' einer übernächsten Reihe der
zweiten Luftblasdüsen 48'' gerichtet sind. In den Figu-
ren 12 und 13 sind Ausführungsbeispiele gezeigt, in
denen die ersten Luftblasdüsen 48' wiederum auf einer
in Bogenförderrichtung 34 gedachten Mittellinie der
Leitfläche 32 angeordnet sind und deren Blasluftstrah-
len im wesentlichen in Bogenförderrichtung 34 weisen.
Die zweiten Luftblasdüsen 48'' sind wiederum in zuein-
ander versetzten Reihen quer zur Bogenförderrichtung
34 angeordnet, wobei die Blasluftstrahlen der zweiten
Luftblasdüsen 48'' im wesentlichen symmetrisch quer
zur Bogenförderrichtung 34 jeweils zu den Seitenrän-
dern der Leitfläche 32 gerichtet sind. Die Ausführungs-
beispiele in den Figuren 12 und 13 unterscheiden sich
lediglich in der Anzahl der zweiten Luftblasdüsen 48'',
die auf jeweils einer Reihe angeordnet sind.
[0024] In dem in Figur 14 gezeigten Ausführungs-
beispiel besitzt die Leitfläche 32 eine Einlaufzone 66,
die in zwei parallel zueinander verlaufenden Reihen
Luftblasdüsen 48 aufweist, deren Blasluftstrahlen ent-
gegengesetzt zueinander gerichtet sind. Eine erste
Reihe von Luftblasdüsen 48 weisen mit ihren Blasluft-
strahlen im wesentlichen in Bogenförderrichtung 34,
während die zweite Reihe der Luftblasdüsen 48 mit
ihren Blasluftstrahlen im wesentlichen entgegengesetzt
der Bogenförderrichtung 34 weisen. Die Luftblasdüsen

11 12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 695 707 B1

8

48 der beiden Reihen sind dabei symmetrisch versetzt
zueinander angeordnet. Die in der Führungzone 68
angeordneten Luftblasdüsen 48 werden von ersten
Luftblasdüsen 48', die wiederum auf einer gedachten
Mittellinie der Leitfläche 32 angeordnet sind und zwei-
ten Luftblasdüsen 48'', die in quer zur Bogenförderrich-
tung 34 verlaufenden Reihen angeordnet sind, gebildet.
Die zweiten Luftblasdüsen 48'' sind dabei zu den in der
benachbarten Reihe angeordneten Luftblasdüsen 48''
derart versetzt angeordnet, daß sich eine in Bogenför-
derrichtung 34 verlaufende pyramidenartige Struktur
der zweiten Luftblasdüsen 48'' ergibt. Die Blasluftstrah-
len der zweiten Luftblasdüsen 48'' sind dabei im
wesentlichen auf eine Luftblasdüse 48'' gerichtet, die in
einer in Bogenförderrichtung 34 nachgeordneten Reihe
angeordnet ist. In der Auslaufzone 70 sind die Luftblas-
düsen 48 in zwei zueinander parallel verlaufenden Rei-
hen angeordnet, wobei deren Blasluftstrahlen so
ausgerichtet sind, daß sich ein symmetrisch quer zur
Bogenförderrichtung 34 verlaufendes Strömungsbild
ergibt.

[0025] Bei dem in Figur 15 gezeigten Ausführungs-
beispiel weist die Leitfläche 32 eine Einlaufzone 66 auf,
die der in Figur 12 gezeigten entspricht. In der Füh-
rungszone 68 sind wiederum erste Luftblasdüsen 48'
auf einer gedachten Mittellinie der Leitfläche 32 und
zweite Luftblasdüsen 48'' in quer zur Bogenförderrich-
tung 34 verlaufenden Reihen angeordnet. Die zweiten
Luftblasdüsen 48'' sind in aufeinanderfolgenden Reihen
versetzt zueinander angeordnet, so daß deren Blasluft-
strahlen in eine von den in Blasluftrichtung der zweiten
Luftblasdüsen 48'' nachfolgend angeordneten Luftblas-
düsen 48'' gebildete Lücke gerichtet sind. Die Luftblas-
düsen 48 der Auslaufzone 70 sind hier auf einer Reihe
angeordnet und weisen mit ihren Blasluftstrahlen sym-
metrisch quer zur Bogenförderrichtung 34.
[0026] In der Figur 16 ist ein Ausführungsbeispiel
gezeigt, bei dem in der Einlaufzone 66 wiederum auf
zwei zueinander versetzten Reihen quer zur Bogenför-
derrichtung 34 Luftblasdüsen 48 angeordnet sind; wie
bereits zu den Figuren 14 und 15 erwähnt. In der Füh-
rungszone 68 sind hier in ebenfalls quer zur Bogenför-
derrichtung 34 verlaufenden Reihen Luftblasdüsen 48
angeordnet, deren Blasluftstrahlen jeweils im wesentli-
chen in Bogenförderrichtung 34 gerichtet sind. Bei der
Anordnung der Luftblasdüsen 48 in der Führungszone
68 - gemäß Figur 16 - sind die in der Figur 3 beispielhaft
angegebenen Abstände der Luftblasdüsen 48 unterein-
ander zu berücksichtigen.
[0027] In der Figur 17 ist eine weitere Bogendruck-
maschine 10 schematisch in einer Gesamtansicht
gezeigt. Gleiche Teile wie in Figur 1 sind mit gleichen
Bezugszeichen versehen und nicht nochmals erläutert.
Anhand der in Figur 17 gezeigten Darstellung soll auf
mögliche Varianten der Luftzuführung zu den Leitflä-
chen 32 eingegangen werden. Die Leitflächen 32 kön-
nen wiederum eine ebene sowie eine konkav oder
konvex gekrümmte Form aufweisen. Hinsichtlich der

Anordnung der einzelnen Luftblasdüsen 48 auf den
Leitflächen 32 und/oder die Unterteilung der Leitflächen
32 bzw. in einzelne Abschnitte 36 der Leitflächen 32,
wie Einlaufzone 66 und/oder Führungszone 68
und/oder Auslaufzone 70, wird auf die Erläuterungen zu
den vorhergehenden Figuren verwiesen. Grundsätzlich
ist jede Möglichkeit entsprechend dem konkreten
Anwendungsfall möglich.

[0028] Prinzipiell ist es möglich, unterhalb der Leit-
flächen 32 separate Luftversorgungseinheiten anzuord-
nen, die beispielsweise als Vierkantrohr ausgeführt sind
und Bestandteil des in Figur 1 gezeigten Versorgungs-
leitungssystems 38 sind. Alternativ kann jedoch die
Leitfläche 32 selbst als ein Hohlkörper, beispielsweise
als Blechkasten, ausgebildet sein, dessen den Bogen
30 zugewandte Seite die Luftblasdüsen 48 aufnimmt.
Die den Bogen 30 zugewandte Seite besitzt dann ent-
weder die Öffnungen 58 (Figur 4) zur Aufnahme der
Luftblasdüsen 48 oder diese sind in der den Bogen 30
zugeordneten Wandung beispielsweise direkt einge-
stanzt. Der die Leitfläche 32 aufweisende Hohlraum
kann konstruktiv, beispielsweise durch die Anordnung
von Zwischenwänden in einzelne getrennte Segmente
aufgeteilt sein. Die Segmente können entweder in
Bogenförderrichtung 34 oder auch quer zur Bogenför-
derrichtung 34 verlaufen. Beispielsweise kann bei einer
Ausgestaltung der Leitfläche 32 mit einer Einlaufzone
66, einer Führungszone 68 und einer Auslaufzone 70
jeder dieser Zonen ein eigenes Segment zugeordnet
sein. Die einzelnen Segmente wiederum können
gemäß dem in Figur 1 gezeigten Ausführungsbeispiel
entweder gemeinsam an das Versorgungsleitungssy-
stem 38 oder jeweils über einen getrennten Strang an
dieses angeschlossen sein. Sämtliche Leitflächen 32
einer Bogendruckmaschine 10 werden somit über ein
zentrales Gebläse 40 mit der Blasluft versorgt. Es ist
jedoch auch möglich, mehrere separate Gebläse 40
vorzusehen und so beispielsweise den jedem einzelnen
Druckwerk 14 zugeordneten Leitflächen 32 jeweils ein
Gebläse 40 zuzuordnen. Dadurch wird das jedem
Gebläse 40 zugeordnete Versorgungsleitungssystem
38 verkleinert und damit das Auftreten von Zuleitungs-
verlusten vermindert. Eine weitere Möglichkeit besteht
darin, den Leitflächen 32 direkt Gebläse 88 zuzuord-
nen, die unmittelbar an den Leitflächen 32, das heißt
unterhalb dieser angeordnet sind. Dies geht aus der
Figur 18 hervor. Hierdurch ist eine weitere Verringerung
von Zuleitungsverlusten möglich. Weiterhin ist bei einer
direkten Zuordnung der Gebläse 88 an den Leitflächen
32 ein Ansaugen der Luft dort möglich, wo diese als
Abluft anfällt, das heißt nach ihrer Verwendung als Füh-
rungsluft für die Bogen 30, seitlich der Bogenränder
oder aus vorgesehenen Abströmöffnungen der Leitflä-
chen 32. Hierdurch wird sehr vorteilhaft eine Beeinflus-
sung weiterer Maschinenteile der Bogendruckmaschine
10, beispielsweise der Druckzylinder 20, durch die für
die berührungsfreie Führung der Bogen 30 verwendete
Führungsluft (Spaltströmung 74) weitgehend vermie-
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den. Gegebenenfalls kann diese Abluft durch geeignete
Luftleiteinrichtungen direkt den Gebläsen 88 zugeführt
werden, wobei ein Zumischen von außerhalb der
Bogendruckmaschine 10 vorhandener Frischluft im
gewünschten Mischungsverhältnis, das heißt von 0 bis
100 % je nach Anforderung, möglich ist.

[0029] Die einzelnen Segmente bzw. Bestandteile
einer Leitfläche 32 können beispielsweise mit standar-
disierten Abmessungen ausgeführt sein, so daß deren
leichte Austauschbarkeit und Anpassung an den jewei-
ligen Einsatzzweck problemlos möglich ist. Insbeson-
dere kann beispielsweise ein Austausch einzelner
Leitflächen 32 bei einer Bogendruckmaschine 10 erfol-
gen, wenn aufgrund des zu verarbeitenden Materials,
das heißt der Bogen 30, eine unterschiedliche Ausge-
staltung der Leitfläche 32, beispielsweise mit oder ohne
Einlauf- und/oder Auslaufzonen 66 bzw. 70 notwendig
wird. Innerhalb kürzester Zeit kann so eine Umrüstung
der Druckmaschine 10 auf die neuen Anforderungen
erfolgen. Auf Einzelheiten der mechanischen Befesti-
gung der Leitflächen 32 an der Druckmaschine 10 und
des Zusammenfügens der einzelnen Segmente einer
Leitfläche 32 soll im Rahmen der Erfindung nicht einge-
gangen werden.
[0030] Wie in Figur 17 verdeutlicht wird, können
den einzelnen Leitflächen 32, insbesondere an deren
kritischen Übergängen von bzw. zu einer Führungsein-
richtung, Sichtfenster 90 zugeordnet sein, durch die
eine Beobachtung der Führungswirkung der Leitflächen
32 möglich ist. Den Sichtfenstern 90 ist jeweils eine
Bedienungsstelle 92 zugeordnet, über die eine Beein-
flussung der Luftzuführung zu der Leitfläche 32 bzw.
eine Luftführung der Leitfläche 32 selbst möglich ist.
Über die Bedienungsstellen 92 können beispielsweise
die Strömungsparameter der zugeführten Luft, wobei
hier unerheblich ist, ob ein zentrales Gebläse 40 (Figur
1) oder dezentrale Gebläse 88 vorgesehen sind, verän-
dert werden. Es kann beispielsweise eine Regelung des
Düsenvordrucks, des Volumenstroms und/oder der
Strömungsgeschwindigkeit der Luft erfolgen. Darüber
hinaus können den Leitflächen 32 bzw. den einzelnen
Segmenten der Leitflächen 32 Drosselelemente zuge-
ordnet sein, die in den Zuleitungen zu den Leitflächen
32 oder direkt in diesen angeordnet sind. Hierdurch wird
eine voneinander unabhängige Beeinflussung der Strö-
mungsparameter einzelner Leitflächen 32 bzw. einzel-
ner Segmente der Leitflächen 32 möglich. Bei der
Anordnung von dezentralen Gebläsen 88 kann deren
Gebläsedrehzahl beispielsweise geregelt werden, so
daß hierüber Einfluß auf die Strömungsparameter
genommen wird. Durch die dezentrale Regelung einzel-
ner Strömungsparameter wird eine rückwirkungsfreie
Regelung auf andere Leitflächen 32 möglich. Insgesamt
kann somit die gesamte Bogendruckmaschine 10 auf
die gefahrene Maschinengeschwindigkeit, die Papier-
sorte bzw. die Grammatur der Bogen 30 und/oder
unterschiedliche Formate der Bogen 30 optimal einge-
stellt werden. Die Einstellung kann sowohl manuell an

den Bedienungsstellen 92, als auch automatisch über
eine zentrale elektronische Steuerung erfolgen. Mit
Hilfe der Bedienungsstellen 92 kann dann gegebenen-
falls eine Nachregelung einzelner Bereiche, das heißt
einzelner Leitflächen 32 bzw. einzelner Segmente der
Leitflächen 32 erfolgen.

[0031] Insgesamt ergibt sich durch die in den Figu-
ren 1 bis 17 dargestellte Lösung die Möglichkeit einer
berührungsfreien Führung von Bogen 30 durch die
gesamte Bogendruckmaschine 10. Bei sich verändern-
den Parametern kann eine problemlose Anpassung der
Führung erfolgen, so daß eine von beispielsweise der
Maschinengeschwindigkeit, der Formate und/oder der
Grammatur unabhängige berührungsfreie Führung
jeder- zeit gewährleistet bzw. eingestellt werden kann.

Patentansprüche

1. Einrichtung zum berührungsfreien Führen bogen-
förmigen Materials, insbesondere durch eine
Druckmaschine, vorzugsweise durch eine Bogen-
druckmaschine, wobei das Material entlang einer
Bewegungsbahn geschleppt wird, mit einer im
Abstand zur Bewegungsbahn verlaufenden, Luft-
blasdüsen aufweisenden Leitfläche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Leitfläche (32) in einer Führungszone (68)
derart angeordnete und/oder ausgerichtete Luft-
blasdüsen (48) aufweist, daß deren beim Führen
des bogenförmigen Materials (30) sich ausbilden-
des gemeinsames Strömungsbild (Spaltströmung
74) im wesentlichen bestimmt ist durch eine erste
Geschwindigkeitskomponente in Bewegungsrich-
tung des Materials (30) sowie eine zweite und eine
dritte Geschwindigkeitskomponente, die in Rich-
tung der beiden Seitenränder der Bewegungsbahn
weisen, wobei die zweite Geschwindigkeitskompo-
nente dem einen und die dritte Geschwindigkeits-
komponente dem anderen Seitenrand zugeordnet
ist.

2. Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die zweite und dritte Geschwindigkeitskompo-
nente symmetrisch zu den Seitenrändern weisen.

3. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Leitfläche (32) von der Führungszone (68)
gebildet wird.

4. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Spaltströmung (74) in Bogenförderrichtung
(34) trompetenförmig aufgeweitet ist.
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5. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Luftblasdüsen (48) in der Führungszone
(68) in zueinander versetzten Reihen quer zur
Bogenförderrichtung (34) angeordnet sind.

6. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Luftblasdüsen (48) einer in Bogenförder-
richtung (34) nachgeordneten Reihe relativ zu
einem Schnittpunkt (56) von Rändern von Diver-
genzbereichen (54) von Blasluftstrahlen von jeweils
zwei versetzt vorgelagerten Luftblasdüsen (48)
angeordnet sind.

7. Einrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Luftblasdüsen (48) - in Förderrichtung
betrachtet - nach dem Schnittpunkt (56) angeord-
net sind.

8. Einrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Luftblasdüsen (48) - in Förderrichtung
betrachtet - vor dem Schnittpunkt (56) angeordnet
sind.

9. Einrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Abstand zum Schnittpunkt (56) höchstens
den halben Abstand (A) der vorgelagerten Luftleit-
düsen (48) voneinander beträgt.

10. Einrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Luftleitdüsen (48) im Schnittpunkt (56)
angeordnet sind.

11. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Luftblasdüsen (48) in der Führungszone
(68) von ersten Luftblasdüsen (48') und zweiten
Luftblasdüsen (48'') gebildet werden, wobei die
ersten Luftblasdüsen (48') auf einer in Bogenförder-
richtung (34) verlaufenden Mittellinie der Leitfläche
(32) angeordnet sind und deren Blasluftstrahlen im
wesentlichen in Bogenförderrichtung (34) gerichtet
sind, und die zweiten Luftblasdüsen (48'') in zuein-
ander versetzten, quer zur Bogenförderrichtung
(34) verlaufenden Reihen angeordnet sind und
deren Blasluftstrahlen symmetrisch zu den Seiten-
rändern der Leitfläche (32) gerichtet sind.

12. Einrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,

daß die Blasluftstrahlen der zweiten Luftblasdüsen
(48'') in einem zwischen 0° und 90° liegenden Win-
kel, bezogen auf die Bogenförderrichtung (34) sym-
metrisch zu den Seitenrändern der Leitfläche (32)
gerichtet sind.

13. Einrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Blasluftstrahlen der zweiten Luftblasdüsen
(48'') in eine von zwei in Blasrichtung nachfolgend
angeordneten zweiten Luftblasdüsen (48'') gebil-
dete Lücke gerichtet sind.

14. Einrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Blasluftstrahlen der zweiten Luftblasdüsen
(48'') im wesentlichen auf eine in Blasrichtung
nachfolgend angeordnete Luftblasdüse (48'')
gerichtet sind.

15. Einrichtung nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Luftblasdüsen (48'') in einer pyramidenarti-
gen Struktur auf der Leitfläche (32) angeordnet
sind.

16. Einrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Blasluftstrahlen der zweiten Luftblasdüsen
(48'') im wesentlichen auf eine in Blasrichtung in
einer übernächsten Reihe nachfolgend angeordne-
ten zweiten Luftblasdüse (48'') gerichtet sind.

17. Einrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Blasluftstrahlen der zweiten Luftblasdüsen
(48'') im wesentlichen quer zur Bogenförderrich-
tung (34) gerichtet sind.

18. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Leitfläche (32) eine der Führungszone (68)
in Bogenförderrichtung (34) vorgelagerte Einlauf-
zone (66) und/oder eine dieser nachgelagerte Aus-
laufzone (70) aufweist.

19. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Einlaufzone (66) mehrere, wenigstens vor-
zugsweise eine Reihe von gegen die Bogenförder-
richtung (34) wirkende Luftblasdüsen (48) aufweist.

20. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Auslaufzone (70) mehrere, wenigstens vor-
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zugsweise eine Reihe von quer zur Bogenförder-
richtung (34) wirkende Luftblasdüsen (48) aufweist.

21. Einrichtung nach Anspruch 20,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Luftblasdüsen (48) symmetrisch quer zur
Bogenförderrichtung (34) wirken.

22. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Einlaufzone (66) und/oder die Auslaufzone
(70) eine von der Bewegungsbahn des Materials
(30) weggerichtete Abrundung (71, 73) aufweist.

23. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Einlaufzone (66) wenigstens eine quer auf
den Bogen (30) blasende Luftblasdüse (76) vorge-
lagert ist.

24. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche
dadurch gekennzeichnet,
daß die Leitfläche (32) aus wenigstens zwei
Abschnitten (36) besteht, die jeweils eine Füh-
rungszone (68), eine Einlaufzone (66) und/oder
eine Auslaufzone (70) aufweisen.

25. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Leitfläche (32) bzw. deren Einlaufzone (66)
an ihrem vorderen Ende (42) Aussparungen (44)
für Greifer einer Material-Schleppeinrichtung auf-
weisen.

26. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Leitflächen (32) über ein zentrales Gebläse
(40) mit Blasluft versorgt werden.

27. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Leitflächen (32) über ein dezentrales
Gebläse (88) mit Blasluft versorgt werden.

28. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß den Leitflächen (32) Sichtfenster (90) und/oder
Bedienungsstellen (92) zugeordnet sind, über die
eine Beobachtung und/oder Einstellung der Füh-
rungswirkung der Leitflächen (32) durchführbar ist.

29. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Sichtfenster (90) in Übergangsbreichen
(Einlaufzone 66, Auslaufzone 70) der Leitflächen
(32) angeordnet sind.

30. Einrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß über die Bedienungsstellen (92) eine Beein-
flussung von Strömungsparametern der von den
Gebläsen (40, 88) bereitgestellten Führungsluft
möglich ist.

Claims

1. Device for guiding sheet-like material without con-
tact, in particular through a printing press, prefera-
bly through a sheet-fed printing press in which the
material is dragged along a travel path, the device
having a guide surface comprising air-blowing noz-
zles,
characterized in
that in a guide zone (68) the guide surface (32)
comprises air-blowing nozzles (48) which are
arranged and/or directed in such a way that the flow
pattern (gap flow 74) they generate when guiding
the sheet material (30) is substantially defined by a
first velocity component in the travel direction of the
material (30) and by a second and third velocity
component directed towards the two lateral edges
of the travel path, the second velocity component
being associated with one lateral edge and the third
velocity component being associated with the other
lateral edge.

2. Device according to claim 1,
characterized in
that the second and third velocity components are
symmetrically directed towards the lateral edges.

3. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that the guide surface (32) is formed of the guide
zone (68).

4. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that in the sheet conveying direction (34) the gap
flow (74) widens in a trumpet-like manner.

5. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that in the guide zone (68) the air-blowing nozzles
(48) are arranged in rows which are offset with
respect to each other and which extend trans-
versely to the sheet conveying direction (34).
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6. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that the air-blowing nozzles (48) of a row which is
downstream with respect to the sheet conveying
direction (34) are arranged relative to an intersec-
tion (56) of edges of divergence regions (54) of
blown air streams coming from two air blower noz-
zles (48) disposed upstream and offset.

7. Device according to claim 6,
characterized in
that - viewed in the conveying direction - the air-
blowing nozzles (48) are arranged downstream of
the intersection (56).

8. Device according to claim 6,
characterized in
that - viewed in the conveying direction - the air-
blowing nozzles (48) are arranged upstream of the
intersection (56).

9. Device according to claim 8,
characterized in
that the distance to the intersection (56) is half the
distance (A) between the upstream air-blowing noz-
zles (48) at the largest.

10. Device according to claim 6,
characterized in
that the air-blowing nozzles (48) are arranged at the
intersection (56).

11. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that the air-blowing nozzles (48) in the guide zone
(68) are formed of first air-blowing nozzles (48') and
second air-blowing nozzles (48''), the first air-blow-
ing nozzles (48') being arranged on a centre line of
the guide surface (32), which centre line extends in
the sheet conveying direction (34), and the first air-
blowing nozzles (48') providing air streams sub-
stantially directed in the sheet conveying direction
(34), and the second air-blowing nozzles (48'')
being arranged in rows offset with respect to each
other and extending transversely to the sheet con-
veying direction (34), the second air blowing noz-
zles (48'') providing blown air streams directed
symmetrically towards the lateral edges of the
guide surface (32).

12. Device according to claim 11,
characterized in
that with respect to the sheet conveying direction,
the air streams of the second air-blowing nozzles
(48'') are directed symmetrically towards the lateral
edges of the guide surface (32) at an angle
between 0° and 90°.

13. Device according to claim 12,
characterized in
that the blown air streams of the second air-blowing
nozzles (48'') are directed towards a gap between
two second air-blowing nozzles (48'') disposed
downstream as viewed in the blowing direction.

14. Device according to claim 12,
characterized in
that the air streams of the second air-blowing noz-
zles (48'') are substantially directed towards an air-
blowing nozzle (48'') disposed downstream as
viewed in the blowing direction.

15. Device according to claim 14,
characterized in
that the air-blowing nozzles (48'') are arranged on
the guide surface (32) in a pyramid-like structure.

16. Device according to claim 12,
characterized in
that the blown air streams of the second air-blowing
nozzles (48'') are substantially directed towards a
second air-blowing nozzle (48'') disposed in the
next-but-one row as viewed in the blowing direction.

17. Device according to claim 12,
characterized in
that the blown air streams of the second air-blowing
nozzles (48'') are substantially directed trans-
versely to the sheet conveying direction (34).

18. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that the guide surface (32) comprises an inlet zone
(66) preceding the guide zone (68) in the sheet con-
veying direction and/or an outlet zone (70) suc-
ceeding the guide zone (68).

19. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that the inlet zone (66) preferably comprises at least
one row of air-blowing nozzles (48) acting against
the sheet conveying direction (34).

20. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that the outlet zone (70) preferably comprises at
least one row of air-blowing nozzles (48) acting
transversely to the sheet conveying direction (34).

21. Device according to claim 20,
characterized in
that the air-blowing nozzles (48) act symmetrically
transversely to the sheet conveying direction (34).

22. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
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that the inlet zone (66) and/or the outlet zone (70)
comprises a rounded portion (71, 73) directed away
from the travel path of the material (30).

23. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that the inlet zone (66) is preceded by at least one
air-blowing nozzle (76) blowing transversely to the
sheet (30).

24. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that the guide surface (32) consists of at least two
sections (36), each comprising a guide zone (68),
an inlet zone (66) and/or an outlet zone (70).

25. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that at its front end (42), the guide surface (32) and
the inlet zone (66) thereof, respectively, have
recesses (44) for the grippers of a material drag-
ging device.

26. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that the guide surfaces (32) are supplied with blown
air via a central blower (40).

27. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that the guide surfaces (32) are supplied with blown
air via a decentralized blower (88).

28. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that viewing windows (90) and/or control locations
(92) are associated with the guide surfaces (32), via
which viewing windows (90) and/or control loca-
tions (92) a monitoring and/or adjustment of the
guide effect of the guide surfaces (32) is feasible.

29. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that the viewing windows (90) are arranged in tran-
sition regions (inlet zone 66, outlet zone 70) of the
guide surfaces (32).

30. Device according to one of the preceding claims,
characterized in
that influencing the flow parameters of the guide air
supplied by the blowers (40, 88) is possible via the
control locations (92).

Revendications

1. Dispositif pour le guidage sans contact d'un maté-
riau en forme de feuille, notamment dans une
machine d'impression, de préférence dans une

machine d'impression feuille par feuille, dans
laquelle le matériau est entraîné le long d'une voie
de déplacement, et comportant une surface de gui-
dage qui s'étend à distance de la voie de déplace-
ment et possède des buses de soufflage d'air,
caractérisé en ce que la surface de guidage (32)
comporte des buses de soufflage d'air (48) dispo-
sées et/ou orientées dans une zone de guidage
(68) de telle sorte que leur profil commun d'écoule-
ment (écoulement de fente 74), qui se forme lors du
guidage du matériau en forme de feuille (30), soit
déterminé essentiellement par une première com-
posante de vitesse dans le sens de déplacement
du matériau (30) ainsi que par des deuxième et troi-
sième composantes de vitesse, qui sont orientées
en direction des deux bords latéraux de la voie de
déplacement, la deuxième composante de vitesse
étant associée à un bord latéral et la troisième com-
posante de vitesse étant associée à l'autre bord
latéral.

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que les deuxième et troisième composantes de
vitesse sont orientées symétriquement par rapport
aux bords latéraux.

3. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la surface de guidage
(32) est formée par la zone de guidage (68).

4. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que l'écoulement de fente
(74) s'élargit en forme de trompette dans le sens
(34) de transport des feuilles.

5. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que les buses de soufflage
d'air (48) situées dans la zone de guidage (68) sont
disposées selon des rangées réciproquement
décalées, qui s'étendent transversalement par rap-
port au sens (34) de transport des feuilles.

6. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que les buses de soufflage
d'air (48) d'une rangée, située en aval dans le sens
(34) de transport des feuilles, sont disposées d'une
manière relative par rapport à un point d'intersec-
tion (56) de bords de parties divergentes (54) de
jets d'air de soufflage de deux buses de soufflage
d'air (48) respectives disposées en amont en étant
décalées.

7. Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
ce que les buses de soufflage d'air (48) sont dispo-
sées - lorsque l'on considère le sens de transport -
en aval du point d'intersection (56).

8. Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
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ce que les buses de soufflage d'air (48) sont dispo-
sées - lorsque l'on considère le sens de transport -
en amont du point d'intersection (56).

9. Dispositif selon la revendication 8, caractérisé en
ce que la distance par rapport au point d'intersec-
tion (56) est égale au maximum à la moitié de la
distance réciproque (a) des buses de soufflage d'air
(48) disposées en amont.

10. Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
ce que les buses de soufflage d'air (48) sont dispo-
sées au niveau du point d'intersection (56).

11. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que les buses de soufflage
d'air (48) sont formées dans la zone de guidage
(68) de premières buses de soufflage d'air (48') et
de secondes buses de soufflage d'air (48''), les pre-
mières buses de soufflage d'air (48') étant dispo-
sées sur une ligne médiane de la surface de
guidage (32), qui s'étend dans le sens (34) de
transport des feuilles et dont les jets d'air de souf-
flage sont dirigés essentiellement dans le sens (34)
de transport des feuilles, et les secondes buses de
soufflage d'air (48'') étant disposées selon des ran-
gées décalées les unes par rapport aux autres et
s'étendant transversalement par rapport au sens
(34) de transport des feuilles tandis que les jets
d'air de soufflage sont dirigés symétriquement vers
les bords latéraux de la surface de guidage (32).

12. Dispositif selon la revendication 11, caractérisé en
ce que les jets d'air de soufflage des secondes
buses de soufflage d'air (48'') sont orientés suivant
un angle compris entre 0° et 90° par rapport au
sens (34) de transport des feuilles, de façon symé-
trique, vers les bords latéraux de la surface de gui-
dage (32).

13. Dispositif selon la revendication 12, caractérisé en
ce que les jets d'air de soufflage des secondes
buses de soufflage d'air (48'') sont dirigés dans un
intervalle défini par deux secondes buses de souf-
flage d'air (48'') disposées en aval dans le sens de
soufflage.

14. Dispositif selon la revendication 12, caractérisé en
ce que les jets d'air de soufflage des secondes
buses de soufflage d'air (48'') sont dirigés essen-
tiellement sur une buse de soufflage d'air (48'') dis-
posée en aval dans le sens de soufflage.

15. Dispositif selon la revendication 14, caractérisé en
ce que les buses de soufflage d'air (48'') sont dispo-
sées selon une structure en forme de pyramide sur
la surface de guidage (32).

16. Dispositif selon la revendication 12, caractérisé en
ce que les jets d'air de soufflage des secondes
buses de soufflage d'air (48'') sont dirigés essen-
tiellement sur une seconde buse de soufflage d'air
(48'') disposée en aval dans le sens de soufflage,
selon une rangée suivante en second.

17. Dispositif selon la revendication 12, caractérisé en
ce que les jets d'air de soufflage des secondes
buses de soufflage d'air (48'') sont dirigés essen-
tiellement transversalement par rapport au sens
(34) de transport des feuilles.

18. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la surface de guidage
(32) comporte une zone d'entrée (66) disposée en
amont de la zone de guidage (68) dans le sens (34)
de transport des feuilles, et/ou une zone de sortie
(70) disposée en aval de cette zone.

19. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la zone d'entrée (66)
comporte plusieurs buses de soufflage d'air (48) et
au moins de préférence une série de buses de
soufflage d'air (48) qui agissent en sens oppose au
sens (34) de transport de la feuille.

20. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la zone de sortie (70)
comporte plusieurs buses de soufflage d'air (48), et
au moins de préférence une rangée de buses de
soufflage d'air (48), qui agissent transversalement
par rapport au sens (34) de transport de la feuille.

21. Dispositif selon la revendication 20, caractérisé en
ce que les buses de soufflage d'air (48) agissent
d'une manière symétrique transversalement par
rapport au sens (34) de transport des feuilles.

22. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la zone d'entrée (66)
et/ou la zone de sortie (70) comportent un arrondi
(71,73), qui s'écarte de la voie de déplacement du
matériau (30).

23. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu'au moins une buse de
soufflage d'air (76), qui souffle transversalement
sur la feuille (30), est disposée en amont de la zone
d'entrée (66).

24. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la surface de guidage
(32) est constituée par au moins deux parties (36),
qui comportent respectivement une zone de gui-
dage (68), une zone d'entrée (66) et/ou une zone
de sortie (70).

25 26

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 695 707 B1

15

25. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la surface de guidage
(32) ou sa zone d'entrée (66) comporte, au niveau
de son extrémité avant (42), des évidements (44)
pour des organes de saisie d'un dispositif d'entraî-
nement du matériau.

26. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que les surfaces de guidage
(32) sont alimentées par de l'air de soufflage par
l'intermédiaire d'un ventilateur central (40).

27. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que les surfaces de guidage
(32) sont alimentées par de l'air de soufflage par
l'intermédiaire d'un ventilateur décentré (88).

28. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu'aux surfaces de guidage
(32) sont associés des voyants (90) et/ou des pos-
tes de commande (92), au moyen desquels il est
possible d'observer et/ou de régler l'action de gui-
dage des surfaces de guidage (32).

29. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que les voyants (90) sont dis-
posés dans les zones de jonction (zones d'entrée
66, zone de sortie 70) des surfaces de guidage
(32).

30. Dispositif selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu'il est possible d'influer au
moyen des postes de commande (92) sur les para-
mètres de circulation de l'air de guidage fourni par
les ventilateurs (40,88).
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